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Neue Methoden zur Verarbeitung, 
Visualisierung und Auswertung 
von Daten, die im Zuge digitaler 
Beteiligungen entstehen 
Auch wenn die frühzeitige Kommunikation und Beteiligung verschiedener Gruppen 
inzwischen zu einem eigenen Handlungsfeld von Verkehrs- und Stadtplanungsprojekten 
geworden ist – Politik und Verwaltung stehen bei vielen Verkehrsplanungsprojekten vor 
der Frage, wie eine erfolgreiche Beteiligung gelingen kann.  

Beteiligung im digitalen Raum schafft flexible Möglichkeiten, damit sich Bürger*innen, 
Interessensgruppen sowie Organisationen gehört fühlen und liefert neue Impulse  
der Teilnehmenden. Dabei sind nicht nur Interesse und Zugänglichkeit entscheidende 
Voraussetzungen, um von Beginn an Akzeptanz für Ihren Beteiligungsprozess zu 
sichern. Auf dem Weg von der ersten Idee bis zur Evaluation gibt es für Sie als Initia-
tor*in eines Beteiligungsverfahrens viel zu bedenken. Diese drei großen Linien sollten 
Sie auf jeden Fall im Blick behalten: zeitliche, personelle und finanzielle Ressourcen. 

Durch digitale Beteiligung lassen sich, ohne großen Mehraufwand, deutlich umfang-
reichere und komplexere Daten sammeln, als dies bei einer rein analogen Beteiligung 
möglich ist. Um die Auswertung nicht zu aufwändig und komplex zu gestalten, bedarf 
es einer teilautomatisierten und algorithmusgestützten Analyse der gesammelten 
Informationen. Hierzu wurden vom Wissensarchitektur Laboratory of Knowledge 
Architecture der TU Dresden verschiedene Analyse-Methoden und -Tools entwickelt, 
welche effizient und präzise alle wichtigen Informationen aus Beteiligungen extrahieren 
und visualisieren. 

Es gibt zwei Arten von Daten, welche mithilfe der entwickelten Instrumente  
ausgewertet werden können: 

	— �raumbezogene Daten, die in der Co-Kreations-Kampagne mit dem digitalen  
Beteiligungstool U_Code gesammelt werden 

	— �textbasierte Daten, die in der Wissenskampagne von U_Code als auch davon  
unabhängig durch klassische Umfrage- / Fragebogen-Tools oder in sozialen  
Netzwerken gesammelt werden können 

 
U_Code ist eine digitale All-in-One Plattform, die die Durchführung von Bürgerbe-
teiligungen bei Verkehrs- und Infrastrukturprojekten möglich macht. Von Bürger*innen 
über Planer*innen bis zu Expert*innen werden unterschiedliche Nutzergruppen  
eingebunden. Wissen, Erfahrungen und kreative Ideen werden auf einfache Weise 
gesammelt und in einen co-kreativen Gestaltungsprozess überführt. 

Durch den Einsatz verschiedener Analysemethoden ist eine 
deutlich effizientere und schnellere Auswertung von komplex­
en Daten möglich. Die algorithmusgestützte Struktur der 
Analysen, minimiert den Aufwand für die Auswerter*innen und 
maximiert durch anschauliche und individuelle grafische Auf­
bereitung den Nutzen für die Planer*innen. 



Lots* — Automatisierte Datenanalyse  2

Citizen Voting 
Beim Citizen Voting bewerten Nutzer*innen die Ent-
würfe anderer Personen. Dadurch entsteht ein Beliebt-
heits-Ranking der Design Entwürfe. Die Bewertung 
erfolgt durch die Vergabe von Sternen und (wenn ge-
wollt) einer textlichen Begründung. In den einzelnen 
Entwürfen können zudem textliche Bewertungen zu 
den platzierten Objekten vorgenommen werden. Da-
durch entsteht eine deutlich differenziertere Beurteilung 
der einzelnen Designs, die aussagekräftigere Bewer
tungen als bei einer reinen Sterne-Vergabe ermöglicht. 

 Funktionen 
	— Bewertung aller oder ausgewählter Design-Entwürfe durch die Bürger*innen 
	— Bewertung einzelner Elemente / Objekte in den versch. Design-Entwürfen 
	— quantitative Beurteilung (Sterne) und inhaltliche Bewertung (Text) 
	— Ranking der beliebtesten Design-Entwürfe 

 Mehrwert für Planer*innen 
valide Erkenntnisse über die mehrheitsfähigen Präferenzen der Bürger*innen
�einfache Reduktion der eingegangenen Designs auf die mit der höchsten  
Zustimmung und in den nächsten Schritten Zusammenarbeit mit den Ersteller*innen 
dieser Designs
�durch Objektbewertung konkrete Ansatzpunkte woran in ggf. hoch bewerteten 
Designs noch gefeilt werden muss
Erkennen der Gründe / Bedürfnisse hinter den Bewertungen durch textlichen Anteil
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Gesambewertung 
eines Design-
Entwurfs via 
Sternevergabe 
und Kommentar

Bewertung 
einzelner  
Bestandteile  
des Designs

 Citizen Votings liefern Antworten  
 auf folgende Fragen 

	— �Welche Designs finden die größte Zustimmung bzw. Ablehnung unter den 
Bürger*innen? 

	— �Sind sich die Bürger*innen bezüglich ihrer Bewertungen größtenteils einig oder  
ergibt sich ein eher heterogenes Bild? 

	— �Welche Details gefallen oder missfallen den Bürger*innen an einzelnen Designs  
und was genau gefällt oder stört an den einzelnen Objekten? 
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Heatmaps 
Heatmaps sind kartenbasierte Zusammenfassungen 
eingegangener Design-Vorschläge: Bei der Erstellung 
werden mehrere (oder alle) Designvorschläge über-
einandergelegt, um zu sehen, an welchen Positionen die 
Nutzer*innen, welche Gebäude- oder Flächennutzungs-
arten bevorzugen. Hierzu sind Gebäude- oder Flächen-
arten in bestimmte Kategorien (z.B. Wohnen, Grün-
fläche, Gastronomie) eingeteilt und können nach diesen 
gefiltert werden. Durch das Übereinanderlegen der Ent-
würfe ist ebenso eine Auswertung nach Flächen, welche 
für bestimmte Zwecke eher gemieden werden, möglich. 

 Funktionen 
	— Zusammenfassung der räumlichen Daten von vielen Entwürfen
	— grafische Aufbereitung von Antwortstatistiken (Häufigkeiten)
	— Analyse der Interessensschwerpunkte
	— Filtern der Entwürfe nach bestimmten Nutzungsarten (z.B. Wohnen – siehe unten)

 Mehrwert für Planer*innen 
„Hotspots“ als Punkte mit besonders viele Aktivitäten
spezifische Daten für unterschiedliche Planungsschritte bzw. -schwerpunkte
�Daten, welche eine detailliertere räumliche Abfrage anhand der erfassten  
Präferenzen ermöglichen
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Grafisch auf-
bereitete Version 
des 3D Modells 
der Zusammen-
fassung aller 
Entwürfe, ge-
filtert nach der 
Nutzungsart 
„Wohnen“

3D Modell der 
Zusammen-
fassung aller 
Entwürfe, ge-
filtert nach der 
Nutzungsart 
„Wohnen“

 Heatmaps liefern Antworten  
 auf folgende Fragen 

	— Wo sind bevorzugte Plätze, an denen Gebäude oder Flächen platziert werden sollen?
	— �Gibt es Einigkeit bezüglich der Nutzungspräferenzen bestimmter Orte (hohe Dichte) 
oder herrscht ein eher heterogenes Bild?

	— �An welchen Punkten gibt es besonders viele Ideen / Änderungswünsche, welche  
Flächen wurden in den Entwürfen eher vernachlässigt?

	— �Welche Nutzungsformen wurden häufiger vorgesehen, welche wurden in den  
Entwürfen eher vernachlässigt?

Grüne Balken  geringe Anzahl  
an platzierten Gebäuden  
mit der Nutzungsart „Wohnen“

Helle Bereiche  hohe Dichte  
an platzierten Gebäuden mit  
der Nutzungsart „Wohnen“

Orange Bereiche  geringe  
Anzahl an platzierten Gebäuden  
mit der Nutzungsart „Wohnen“

Rote Balken  hohe Dichte an  
platzierten Gebäuden mit der  
Nutzungsart „Wohnen“
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Design Analyzer 
Durch den Design Analyzer lassen sich schnell Schwer-
punkte der einzelnen Designs erkennen. Indem Objekte 
mit gleichen Nutzungsarten zusammengefasst und 
quantifiziert werden, werden Prioritäten einzelner De-
signs sichtbar. Sind zum Bespiel der Großteil der ge-
bauten Objekte Wohnhäuser oder Geschäfte? Wurden 
vor allem Grünflächen in das Design eingefügt oder 
vorwiegend Angebote für Kinder und Jugendliche wie 
Spiel- und Sportplätze geschaffen? Die Inhalte der De-
signs werden quantifiziert und sind dadurch leichter zu 
vergleichen. Zudem schafft der Design Analyzer die 
Möglichkeit, Entwürfe nach bestimmten Gesichts-
punkten zu filtern und sich nur Designs anzeigen zu 
lassen, welche zum Beispiel mindestens drei Geschäfte 
vorgesehen haben. 

 Funktionen 
	— �Zusammenfassung und Quantifizierung (z.B. in Kubikmetern) der  
Nutzungsarten in einzelnen Designs

	— �Vergleich der Designs bezüglich der Häufigkeiten und Flächeninanspruchnahme 
bestimmter Nutzungsarten

	— �Filtern der Designs nach spezifischen Vorgaben (z.B. einer Mindestanzahl  
an Wohngebäuden)

 Mehrwert für Planer*innen 
einfache Betrachtung der für den*die einzelne Planer*in relevanten Designs
Erkennen der Bedarfe der Bürger*innen
�Einschätzen von Homo- oder Heterogenität der Befragten bezüglich  
gewünschter Nutzungsformen
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Analyse der 
Flächeninan-
spruchnahme  
von versch. 
Objekttypen und 
Nutzungsformen

 Der Design Analyzer liefert Antworten  
 auf folgende Fragen 

	— �Wie sehen die Designs aus, die Vorgaben bezüglich des Einbezugs konkreter Objekte 
bereits erfüllen?

	— Welche Nutzungsarten sind den Bürger*innen besonders wichtig?
	— �Welche Nutzungsarten überwiegen bei den besonders hoch oder niedrig  
bewerteten Designs?

	— �Gibt es Ähnlichkeiten zwischen den Designs, was die Häufigkeit von Nutzungsarten 
angeht, auch wenn die Objekte an unterschiedlichen Stellen platziert wurden?

	— �Wie viel Raum (z.B. in Kubikmetern) sollen nach Meinung der Bürger*innen bestimmte 
Nutzungsarten (z.B. Wohnhäuser) in dem geplanten Stadtraum einnehmen?
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Design Pattern  
Ziel des Design Pattern ist es, Gestaltungsmuster in 
verschiedenen Designs zu erkennen und festzustellen, 
ob sich diese in unterschiedlichen Entwürfen wieder-
holen, um im besten Fall einen „optimalen“ Entwurf 
anhand der wiederkehrenden Muster zu entwickeln. 
Mögliche Muster sind zum Beispiel ein kompakter 
Städtebau mit Blockrandbebauung, wie man sie aus 
Städten wie Paris oder Leipzig kennt, ein aufgelocker
ter Städtebau, punktuelle Setzungen oder wieder-
kehrende Funktionsmischungen (Gebäude, welche auf 
unterschiedlichen Etagen unterschiedliche Funktionen 
erfüllen). Auch bei der Gestaltung von Park- oder Frei-
flächen können diverse Muster identifiziert werden, 
welchen unterschiedliche Bedürfnisse zugrunde liegen. 

 Funktionen 
	— �Erkennen von Mustern in den Design-Entwürfen 
	— �Feststellen, ob ähnliche Muster präferiert werden, auch wenn die Ausgestaltung  
ggf. sehr unterschiedlich ist 

	— Zusammenfassen der Muster zu einem „optimalen“ Entwurf 
	— Filtern der Design-Entwürfe nach bestimmten Mustern 

 Mehrwert für Planer*innen 
strukturierte Analyse der unbewussten Muster in den Design-Entwürfen 
Fokussierung auf Designs, welche gewünschte Muster enthalten 
Gestaltungshilfe durch Kombination von gewünschten Mustern 
Erkennen, der den Designs zugrunde liegenden Bedürfnisse der Bürger*innen 
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Beispiel einer 
klassischen 
Blockrandbe-
bauung, inkl. der 
Merkmale welche 
zur Identifikation 
dieser heran-
gezogen werden

Kombinationen 
verschiedner,  
in den Designs 
wiederholt vor-
kommender, 
Muster zu einem 
„optimalen“ 
Entwurf

 Design Patterns liefern Antworten  
 auf folgende Fragen 

	— �Welche Art von Städtebau (kompakt, aufgelockert, punktuell) bevorzugen  
die Bürger*innen? 

	— Gibt es wiederkehrende Muster in den verschiedenen Designs? 
	— Wie könnte ein „optimaler“ Entwurf aussehen? 
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Location Analysis   
Bei der Location Analysis geht es darum, Kommentare 
oder Antworten auf offene Fragen systematisch und 
strukturiert auszuwerten, um Bezüge zu realen Punk-
ten / Orten herzustellen. So können z.B. bei der Frage 
nach dem Lieblingsort in einer Stadt ohne die Not-
wendigkeit alle Antworten zu lesen, quantitative Aus-
sagen zu den Ortsnennungen getroffen werden. Eben-
so können Kommentare nach spezifischen Worten 
(oder Wortgruppen) gefiltert werden, sodass alle Ant-
worten, in denen die gesuchten Wörter vorkommen, auf 
einen Blick sichtbar werden. Dies erleichtert die 
Sammlung von Begründungen für einzelne Ortsnen
nungen. Durch die Analyse können auch textbasierte 
Daten ohne die Nutzung von interaktiven Karten oder 
3D-Modellen, in konkreten Zusammenhang mit spezi-
fischen Orten gesetzt werden.  

 Funktionen 
	— ortbezogene Auswertung auch ohne konkreten Karten- / Modellbezug 
	— nachträgliche Positionierung der Kommentare auf einer Karte 
	— Filtern der Antworten nach bestimmten Orten oder Worten 
	— �Ausgabe von Wortwolken – als Darstellung der am häufigsten genannten  
Wörter bezüglich einer Frage 

 Mehrwert für Planer*innen 
�durch offene Antwortformate tieferes Verständnis für die Gründe von  
bestimmten Beurteilungen / Wünschen 
effiziente und zeitsparende Auswertung von offenen Antworten / Kommentaren 
�diverse Filtermöglichkeiten, welche spezifische Informationen  
schnell und einfach zugänglich machen 
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Beispiel einer 
grafischen Auf-
bereitung der 
Ergebnisse der 
Location Analysis

(genauere  
Darstellung aus 
Datenschutz-
gründen nicht 
möglich)

 Location Analysis liefern Antworten  
 auf folgende Fragen 

	— �Welche (Orts-)Punkte wurden bei einer Frage wie häufig genannt? 
	— Was waren die Gründe für diese Nennungen? 
	— �Wie häufig gibt es Kommentare, in denen eine bestimmte Kombination  
an Worten vorkommt? 
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 Postelwitzer Straße

Altgruna – Auswertung der Online-Befragung 
Aufenthaltsorte und Atmosphäre

ALLGEMEIN 86
−  Dachbegrünung der Häuser: Wärmeisolierung, ver -

besserte Luft qualität, Dächer als natürlicher Wasserspeicher
−  Verringerung des individuellen Autoverkehrs, bessere Beglei-

tung v. Interessenskonfl ikten, Park als Spiel- und Erholungs-
fl äche nutzbar machen durch Verringerung Ruhestörung durch 
laute Musik u. Glasmüll, viele Flächen unterliegen starkem 
Wirtschaft sdruck

−  Mehr Bäume / schatti  ge Sitzplätze, Trimm-Dich-Pfade für 
 Kinder, Jugendliche u. Erwachsene, Bibliothek, auch am Sams-
tag geöff net

−  Bessere Beleuchtung, ÖPNV-Anzeigetafeln, MOBI Punkt, aber 
nicht zu zentral

−  Wünsche mir mehr Sauberkeit: Wertstoff sammelbehältnisse 
oft  überfüllt, überdachter Weg zu Gastgewerbe i. d. Papst-
dorfer Straße schmutzig, Säulen dienen als Hunde-Pissoir

−  Grünerer, multi funkti onal gedachter Stadtt eil m. Fokus auf 
jungen Familien - Begegnungsfl ächen schaff en, evtl. öff entli-
che Wasserspender

−  Zebrastreifen an Zugängen Rothermundtstr. und 
 Rothermundtpark

−  Wirksame Maßnahmen z. Eindämmung des starken Durch-
gangsverkehrs auf Rothermundtstr. und Rosenbergstr.

−   Mehr Grünfl ächen, (Schnell-)Radweg vom Rothermundtpark 
über großen Garten in die Innenstadt, Kinderspielplatz am 
Findlingsbrunnen, Sportgeräte f. ältere Menschen, Möglich-
keiten generati onenübergreifender Begegnung, Jugendclub, 
Eiskaff ee

−  Radwege (wieder) zur Verfügung stellen, Tempolimit 30 m. 
Blitzer auf Rosenbergstraße, Liebstädter Straße als Einbahn-
straße um Kindern sicheren Schulweg zu ermöglichen

−  Nordhälft e d. Bereichs zwischen Rosenbergstraße u. 
 Zwinglistraße m. schatt enspendenden Bäumen bepfl anzen

−  Bürgerpolizist sollte häufi ger präsent sein, vor allem in den 
Nachmitt ags- und Abendstunden

− Was wird aus der Villa - dem ehemaligen Kindergarten?
− mehr Sauberkeit wäre schön
−  Stärkere farbliche Gestaltung d. Hauswände und Bepfl anzung 

im Stadtt eil
−  Bitt e die bestehenden Freifl ächen nicht vollständig mit Wohn-

raum bebauen – auf jeden Fall Wiese neben dem Rother-
mundtpark freilassen!

−  Rothermundtpark stark genutzt durch Kinder und Ältere – f. 
Menschen ohne Kinder nicht att rakti v, evtl. Gartenanlage auf 
Vonoviagelände für sie?

− Zäune Rosenbergstraße 15 bis 21 stören Radfahrende
−  Seltsame Wegführung im Stadtt eil, Wiese ohne Nutzung, 

Angebot in den Geschäft en sehr einfach, Rothermundtpark 
braucht weiteren Spieplatz m. Zugang zum Landgraben, mehr 
Tischtennisplatt en

− Mehr Sitzgelegenheiten abseits von Spielplätzen
−  Bei Planung von Neubau, unbedingt Altbausubstanz, auch 

DDR Architektur, erhalten und gut mit einbinden
−  Unorte im Viertel: altes Firmengelände, Nett o an der 

Zwingli-Passage, alte Kaufh alle, Innenhof Rosenberg-
straße / Rothermundtstraße

−  Gute Durchwegung f. alle Verkehrsteilnehmenden, Verengung 
Durchgang Rothermundtpark / Junghansstraße schürt Konfl ikte

−   Fotos mit Hinweisen zum alten Gruna als Aufsteller 
wären schön.

−  Brunnenspiele akti vieren, Sauberkeit um die Brunnenspiele 
erhöhen, Parkfl ächen schaff en, seniorengerechte Fußwege

−  Innenhöfe stärker beleben, mit mobilem Handel, Platz f. 
Kunstschaff ende, Angebote f. Jugendliche um Vandalismus zu 
minimieren

− Hochhäuser am Findlingsbrunnen aufwerten
−  Bei Bebauung m. Wohnraum erhöhtes Park- und Verkehrsauf-

kommen beachten, grüne Flächen im Stadtt eil erhalten
−  Große Wiese i. Altgruna m. schatt enspendenden Bäumen 

bepfl anzen, auf gepfl asterten Fläche Wochenmarkt mit fri-
schen Waren und Fisch

−  Durchfahrt Junghansstr. Zum Rothermundtpark f. Fahrräder 
freigeben, da für Kinder der sicherste Weg, Übergang Einfahrt 
z. Calvinstraße barriereärmer gestalten 

−  Entf ernung der alten Kindergartengebäude an der Ecke 
Junghansstr. / Schrammsteinstr. bzw. an der Rosenberg-
str. / Schlüterstr.

− Mehr überdachte, fest verschraubte Fahrradständer
− Lutherlinde, muss erhalten bleiben
−  Altbauten der Calvinstraße erhalten u. sanieren, keine 

Bebauung am Parkplatz Bodenbacher Straße / Rothermundt-
straße, Innenhof Papstdorfer Straße ist schön so, gegen Van-
dalismus absichern, z.B. mit nächtlicher Videoüberwachung

21   EHEMALIGES MADIX-GELÄNDE  6
− Wohnen für Familien im Sti l d. Gartenheimsiedlung
−  Wohnhäuser m. bezahlbaren Wohnungen und Grünanlagen, 

kleinteillig und altersgerecht
− Öff entlichen Garten anlegen
− Sieht unschön aus
− Brache hinter d. Ärztehaus unschön, evtl. Neugestaltung

13  FINDLINGSBRUNNEN  5
− Grobes Kopfsteinpfl aster ist für einige Ältere schwierig
− Starke Müllbelastung
−  Der Findlingsbrunnen sollte von Anfang April bis Ende Oktober 

sprudeln!!!
− Brunnenplatz hat durch seine Weitläufogkeit keinen Flair
−  Findlingsbrunnen oft  laut und ungemütlich aufgrund Gruppen 

die Alkohol trinken
− Rothermundtpark sollte erneuert werden

14  ARKADEN / LADENZEILE  6
−  Arkaden als Beispiel d. klassischen Moderne erhalten 

und aufwerten
−  Überdachte Arkaden werden für Partys genutzt, daraus ent-

steht Müllproblem
−  die Grünfl äche zwischen dem Hochhaus und den Arkaden 

wirkt ungepfl egt
−  Fläche vor den Arkaden sollte mit schatti  gen Sitzbänken, 

gut gestalteten Wegen, Wochenmarkt und Café mit Freisitz 
aufgewertet werden

− Sollte besseren Ladenmix aufweisen
−  Fußgängerzone Papstdorfer Str. und Rothermundtpark sind 

Kern des Stadtt eils

24  ÄRZTEHAUS  8
−  Kleine Grünfl äche zwischen Rosenbergstraße 12 

und Ärztehaus unbedingt erhalten
− Ärztehaus für Lebensqualität der Älteren erhalten
−  Gehwegplatt en zwischen Apotheke und Ärztehaus gefährlich, 

vor allem bei Regen
−  Park umgestalten, früher gab es eine Brücke von der 

 Bodenbacher Straße über den Park zum Ärztehaus
−  Promenadenhaft e Verbindung v. Haltestelle Zwinglistraße über 

Freifl ächen am Findlingsbrunnen und Ärztehaus zum Rother-
mundtpark

19  (EHEMALIGE) KAUFHALLE 1
−  Dringend neu gestalten, vielleicht Projekt zur 

Förderung v.  Kindern und Jugendlichen?

16  DIE FABRIK SPEISECAFÉ 1
−  Speisecafé und Nähgeschäft  sehr beliebt, benöti gen 

dringend finanzielle Unterstützung wg. Verdienstausfall 
i. d. Pandemie 

3  LANDGRABEN 4
− zu viele freilaufende Hunde und ihre Hinterlassenschaft en
−  Landgraben als Aufenthaltsfl äche mitdenken, im Norden 

zwischen Ostrauer Str. Und Schneebergstr. eventuell Sportplatz 
einrichten, bei Neubauten Dachgärten mitplanen

− häufi ger reinigen / sauber halten
−  Renaturieren, durch künstl. Wasserlauf entlang Papst-

dorfer / Bodenbacher Str. ergänzen

1  ROTHERMUNDTPARK 6
−  Rollsportanlage im Rothermundtpark einzigarti g doch 

etwas alt – Ergänzung durch Betinrampe wäre großarti g
−  Wiese zwischen Rothermundtpark und Wohnblock in die 

Parkgestaltung integrieren, z. B. Insektenwiese, Bepfl anzung
− mehr Bänke
− Basketballkorb im Rothermundtpark wird vermisst
−  Radfahrende im Rothermundtpark und in der Einkaufspassage 

stören
−  Rothermundtpark stärker bepfl anzen und vergrößern, 

Kleingartenanlage auf jeden Fall erhalten!

Weitere Hinweise 
und Anmerkungen zu 
Aufenthaltsorten

Wo ist ihr Lieblingsort 
in Altgruna und 
warum?

Wo können Sie sich 
Ihren Traum-Ort oder 
Wunsch-Ort in Altgru-
na vorstellen und wie 
sollte dieser sein? 

Welchen Ort meiden 
Sie lieber und warum?
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Sentiment Analysis   
Mithilfe der Sentiment Analysis können Kommentare 
bezüglich ihrer Tonalität gefiltert bzw. beurteilt  
werden. So werden sowohl positiv als auch negativ  
konnotierte Wörter in den Kommentaren gesucht  
und farblich hervorgehoben. Mithilfe von Wortwolken 
wird visualisiert, welche positiven oder negativen 
Worte häufig – bezogen auf einen Ort oder eine 
Fragestellung – verwendet werden. Die Sentiment 
Analysis liefert ein Stimmungsbild der Bürger*innen: 
Werden besonders häufig positive oder negative 
Worte verwendet und an welchen spezifischen Stellen 
häufen sich positive oder negative Äußerungen?  

 Funktionen 
	— Erkennen und Hervorheben von positiv oder negativ konnotierten Worten
	— Filtern nach Kommentaren mit vorwiegend positiven oder negativen Worten
	— �Ausgabe von Wortwolken als Darstellung der verwendeten Worte inkl. Abstufung  
je nach Häufigkeit der Verwendung

 Mehrwert für Planer*innen 
Erleichterung der Auswertung / Beurteilung der Kommentare
�Einschätzung der Stimmung zu bestimmten Themen, ohne zwingend alle  
Kommentare lesen zu müssen
�Erkennen von besonders kritisch diskutierten Punkten / Orten und Möglichkeit  
Ableitungen aus der Wortwahl zu treffen
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Wortwolke  
mit negativ 
konnotierten 
Wörtern

(je größer die 
Wörter, desto 
häufiger die 
Nennung)

Wortwolke  
mit positiv  
konnotierten 
Wörtern

(je größer die 
Wörter, desto 
häufiger die 
Nennung)

 Sentiment Analysis liefert Antworten  
 auf folgende Fragen 

	— Wie ist die Stimmung der Bürger*innen zu einem bestimmten Thema?
	— Welche Punkte / Themen / Orte werden besonders kritisch oder positiv diskutiert?
	— �Welche positiven oder negativen Worte werden zur Beschreibung relevanter  
Orte verwendet?
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Discourse Structure Analysis   
Um hohe Änderungskosten, Projektverzögerungen oder 
einen vollständigen Stopp im Verlauf von Bauprojekten 
zu vermeiden, ist es wichtig, sich frühzeitig ein belast-
bares Bild der Stimmung und dem Meinungsaustausch 
in den sozialen Medien zu machen. Mit der Discourse 
Structure Analysis können Informationen systematisch 
und effizient gesammelt, ausgewertet und Planer*innen 
und Projektsprecher*innen als Grundlage für ihre 
Arbeit zur Verfügung gestellt werden. Sie erhalten eine 
Auskunft über Kommunikationsnetze, Argumenta
tionsverläufe und Dialogstrukturen zu den Debatten in 
den sozialen Netzwerken.  

 Funktionen 
	— Aufschlüsselung und Darstellung von unterschiedlichen Gesprächssträngen
	— �Identifikation von Kritiker*innen, Befürworter*innen und potentiellen 
Bürgerexpert*innen

	— �Analyse der Interaktionen zwischen den Bürger*innen bezüglich Häufigkeit,  
Interaktionsmustern und Komplexität

 Mehrwert für Planer*innen 
�frühzeitige Identifikation von Diskussionsschwerpunkten und Meinungsführer*innen
Überblick über den Diskurs, ohne jeden Kommentar selbst lesen zu müssen
�Identifikation von besonders intensiv / kritisch besprochenen Projekten  
durch Vergleich der Diskursstrukturen und Häufigkeiten der Kommentare mit  
anderen Projekten
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Überblick über 
eine Analyse 
eines komplexen 
Kommunikations-
netzes

(genauere  
Darstellung aus 
Datenschutz-
gründen nicht 
möglich)

Beispielhafter 
Ausschnitt einer 
Argumenta
tionsverlaufs
analyse

(genauere  
Darstellung aus 
Datenschutz-
gründen nicht 
möglich)

 Discourse Structure Analysis liefert Antworten  
 auf folgende Fragen 

	— Welche Personen(-gruppen) reden miteinander und welche nicht?
	— �Wer führt Diskussionen und wer gibt ausschließlich Statements oder Kommentare ab?
	— Wer hat besonders große Redeanteile und wer eher geringe?
	— �Wer benutzt viele Fachwörter (Bürgerexpert*innen) und wer viele positiv oder  
negativ konnotierte Wörter (Promotor*innen, Kritiker*innen)?
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Zusammenfassung   
Name Daten Auswertung Visuelle 

Aufbereitung
Funktion

Karten-
basiert

Text
basiert

Quanti-
tativ

Quali-
tativ

Citizien 
Voting 

Sternbasiertes 
Rating und Kom-
mentare in Karten

Bewertung der 
Design-Entwürfe 
durch 
Nutzer*innen

Heat­
maps 

Zusammen-
fassende Karten

Kategoriespezifi
sche Zusammen
fassung und Dar-
stellung der 
Design-Entwürfe

Design 
Analyzer 

Karten und 
Häufigkeiten

quantitative  
Auswertung der 
Nutzungs-
präferenzen

Design 
Pattern

Grafiken und 
textliche 
Erläuterungen

Auswertung von 
Gestaltungs-
mustern in den 
Design-Entwürfen

Location 
Analysis

Aufbereitung  
in Karten- und 
Textform

qualitative Aus-
wertung der  
Kommentare zu 
spezifischen Orten

Sentiment 
Analysis

Textlich  /  grafische 
Aufbereitung z.B. 
als Wortwolken

Auswertung  
der Kommentare 
nach Tonalität /
Stimmung

Discourse 
Structure 
Analysis

Strukturelle  
Aufbereitung  
als Übersichts
grafiken

Analyse von 
Kommunikations-
netzen, Argu
mentationsver
läufen und 
Dialogstrukturen
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